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en 
Berlin den 28. Auguſt. Des Könige Maje⸗ 
ftät haben den ſeichengen Krelß»Deputirfen an 
Deich : Hauptmann, Rittergutsbeſitzer v. Kino bs 
lauch auf Oſterholz, zum Landrath des Oſter⸗ 
burger Kreiſes im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Kreis⸗Phyſi⸗ 
kern Dr. Rudolph zu Kottbus und Dr. Schluͤ⸗ 
ter zu Königsberg i. d. N. den Charakter als Hof⸗ 
rath zu verleihen und 0 1 Patente Al⸗ 
lerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. * 

Se. Meal der Kong haben dem Maler Wil: 


helm Krauſe hierſelbſt das Praͤdikat eines Profeſ⸗ 


ford Allergnaͤdigſt beizulegen und das diesfaͤllige 
Patent für denſelben Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruht. 

hre Koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin Karl 
2 Se Bart: Hoheit die Prinzeffin Louiſe, 
Tochter Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Karl, find 
nach Magdeburg von hier abgereiſt. 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath 
und Kammerherr, Fuͤrſt Galitzin, und der Fuͤrſt 


Eugen Galitzin, find nach St. Petersburg ab⸗ 


gereſſ. 95 8 
e d 
1 ranfreid, 
Paris den 8. Auguſt. Die beiden Prinzen von 


Nemours und von Jolnville hatten, wie man aus 
Luͤneville meldet, von dort einen Ausflug in die 
Berge des Wasgau gemacht. Die ſchnelle Ruͤckkehr 


des Prinzen von Joinville haben wir bereits gemel⸗ 
det; derſelbe iſt nun geſtern früh nach Breſt abge⸗ 
reiſt, um ſich an Vord der „Creole“ zu begeben. 
Die Ruͤſtungen zu Breſt find kaum minder bes 
deutend als zu Toulon. Der Schiffs- Capitain 
Turpin kommandirt die Fregatte „Nerelde“, wel⸗ 
che der Contre-Admiral Baudin zu fuͤhren beſtimmt 
iſt und 300 Kanonen am Bord hat. Es gehoͤren 
ferner zu der Expedition die Fregatten „Medee“, 
„Gloire“, „Juno“ und die Korvette „Creole.“ 

Der General Rapatel, der am 19. hier eingetrof⸗ 
fen iſt, hatte geſtern beim Koͤnige Audienz. Dar⸗ 
auf präſidirte der König im Conſeil, zu welchem 
der Marſchall Gerard berufen worden war. Es 
währte von 2 bis gegen 6 Uhr. Heute früh begab 
ſich Graf Molé mit Depeſchen, welche ein Kourier 
aus Berlin gebracht hatte, ungeſaͤumt in die Tui⸗ 
lerieen. Ihr Inhalt ſcheint demnach von wichti⸗ 
gem Belang zu ſeyn. a l 

Freiherr Alexander von Humboldt iſt zu Paris 
eingetroffen; er war vorgeſtern bei der Sitzung der 


Akademie der Wiſſenſchaften zugegen und wurde 


von ſeinen gelehrten i Biſch freudig bewillkommnet. 
Den Franzoͤſiſchen Biſchoͤfen ſoll ein Paͤpſtliches 
Breve über die gemiſchten Ehen zugegangen 
ſeyn. Von deſſen Inhalt erfaͤhrt man zwar noch 
nichts; da es jedoch, um die Sachen im herge⸗ 
brachten Gange zu laſſen, keines neuen Breve's bes 
durft hätte, ſo weiß man im Voraus mehr als ge⸗ 
ug. Nicht zu vergeſſen: Der jüngfigeborne Enkel 
des Koͤnigs iſt von dem reformirten Prediger Cuvier 
in der Religion des Vaters getauft worden. 
Herr Jules Janin iſt von feiner uͤberaus merk⸗ 
würdigen Italieniſchen Reife A ua und hat das 
Feuilleton im Journal des Debats wieder angetre⸗ 
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ten. Daß er fo zeitig heimgekehrt, ſoll in einer 
Spannung mit dem Grafen Demidoff, in deſſen 
Geſellſcha ae „ feinen Grund haben. 


pa n i e n j 
Madrid den 14. Auguſt. Das Kabinet iſt 
noch immer nicht aufgelöft, und es verlautet übers 
haupt nichts Beſtimmtes über dieſe Angelegenheit 
im Publikum. 

Man ſagt, der Kriegs-Miniſter, General Latre, 
habe deshalb ſeine Entlaſſung verlangt, weil an 
ihn gerichtete Depeſchen des Generals Eſpartero 
in feiner Abweſenheit geöffnet worden ſeyen. Der 
Graf von Ofalia ſoll zwar geäußert haben, daß es 
ihm, als Conſeils-Praͤſidenten, freiſtehe, alle ein⸗ 
gehenden Depeſchen zu öffnen, indeß will der Ges 
neral Latre, wie es heißt, dieſen Grund nicht gel⸗ 
ten laſſen. 

Vor einigen Tagen ward der an den Koͤniglichen 
Palaſt graͤnzende Stadttheil von Madrid dadurch 


in Schrecken geſetzt, daß ploͤtzlich General⸗-Marſch 


geblaſen wurde. Die Truppen und National⸗Gar⸗ 
diſten eilten ſofort nach den Laͤrm-Plaͤtzen, allein 
Niemand wußte, wer den Befehl dazu gegeben, 
bis man endlich erfuhr, daß ein junger Menſch ſich 
e 1 gemacht habe. Er wurde ins Gefaͤng⸗ 
niß abgefuͤhrt. 

Am 5. hat der General Zurbano zwei Karliſti⸗ 
ſche Kompagnieen, die ein für die Nord⸗Armee 
beſtimmtes Convoy auffangen wollten, bei Gue⸗ 
vara geſchlagen, 75 Mann getoͤdtet und 57 zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. = 

Der Karliſtiſche Anführer Balmaſeda iſt am 5. 
bei Villoslada in der Provinz Soria geſchlagen 
worden; er verlor 43 Gefangene und mehrere Todte. 
In einem Schreiben des Generals Narvaez aus 
Torrenueva vom 7. Auguſt lieſt man unter An⸗ 
derem: „In der Mancha ſind ſeit dem Anfange 
dieſes Monats 423 Karliſten gefangen genommen, 
419 amneſtirt, 121 im Kampfe getödtet und 87 
erſchoſſen worden. a 
Die fünf Kanonici, welche, gegen den Willen 
der Regierung, in Orihuela einen neuen Verwal⸗ 
ter der Dioͤceſe wählen wollten, find in den Thurm 
auf der Inſel Tabarca, die in der Bai von Alicante 
etwa 3 Leguas von der Küfte liegt, geſperrt worden. 
Es ſind Depe RD vom General Draa angekom⸗ 
men, worin er dringend um Ueberſendung von Les 
bensmitteln bittet, da feine Soldaten bereits ges 
noͤthigt fag e on dez | 
In Granada iſt es bei der Bekanntmachung 

8 Zehnten Geſetzes zu Unruhen gekommen; ‚bie 

eamten wurden mit Steinen geworfen und die 
an die Straßenecken angeſchlagenen Proklamatio⸗ 
nen abgeriſſen. 3 

Spanſſche Gränze Den letzten Berichten 
aus Onate zufolge, hatte Don Carlos am 13. 
Auguſt dieſe Stadt noch nicht wieder verlaffen, 


Man ſchreibt von der Navarreſiſchen Grän⸗ 
ze, daß 400 Chriſtinos in Folge ee 
Hitze erkrankt und in die Hospitäler von Lerin und 
Larraga gebracht worden ſeyen. 

eee 

mſterdam den 20. Auguſt. Dem Handels- 
blad wird aus Brüffel 11 dem 16. Auguſt 
Folgendes geſchrieben: „Das Gouvernement hat 
geſtern aus London ſehr wichtige Nachrichten er⸗ 
halten. Sie wurden augenblicklich dem Koͤnige 
nach Oſtende überſendet und heute haben ſich alle 
Miniſter nach Mecheln begeben, um mit dem Koͤ⸗ 
nig über die durch Hrn. van de Weyer, der nun 
weit weniger über den Ausgang der Territorial⸗ 
frage beruhigt zu ſeyn ſcheint, verlangten neue 
Inſtruktionen zu konferiren. 
Den 21. Auguſt. Das Handelsblad 
enthält wiederum einen längeren Artikel uber die 
Verhaͤltniſſe Hollands zur Londoner Konferenz. 
Es wird darin unter Anderem geſogt: „In dieſem 
Augenblicke (am 21. Aug.) iſt unſere Regierung 
wahrſcheinlich ſchon mit den Anſichten der Konfes 
renz uͤber ihren Vorſchlag wegen Unterzeichnung 
der 24 Artikel bekannt. Mag Holland noch fo 
ſichere Hoffaungen haben, ſein aufrichtiges Stre⸗ 
ben nach Beilegung des Streites mit Belgien nicht 
durch die Forderung neuer Opfer erwiedert zu ſe⸗ 
hen — dieſe Hoffnung iſt in dieſem Augenblicke 
weit davon entfernt, ſich zu verwirklichen. Iſt 
unfer Londoner Korreſpondent, wie immer, wohl 
unterrichtet, ſo haben die gunſtigen Geſinnungen, 
welche die fünf Höfe bei Empfang der Nachricht 
von König Wilhelm's Entſchluß an den Tag legten, 
keinerlei Früchte getragen. Es iſt [dom erwaͤhnt, 
daß England und Frankreich wegen Theilung der 
Staats- Schuld neue Unterhandlungen angstuhpft 
wiſſen wollen, und zwor auf Grundlage eines Trak⸗ 
tat⸗Entwurfes, von dem einzelne Artifel 1833 von 


dem Niederländiſchen Geſandten und den Bevoll— 


mädhtigten der Höfe parapbirt wurden, Anfänglich 
verlangten England und Frankreich bloß, daß wir 
den von Belgien ſchuldigen Rückſtond ihm erloſſen 
ſollen; ſpaͤter iſt man noch einen Schritt weiter ge⸗ 
gangen und hat eine neue Vertheilung der Schuld 
oufs Tapet gebracht, ſo daß man uns jahrlich 
nicht mehr als etwa 6 Millionen will zukommen 
laſſen. Die Ungerechtigkeit, die in dieſem Ver⸗ 
langen liegt, braucht nicht weiter e 
ſetzt zu werden.“ — Das Holländiſche Blatt ber 
merkt nun hierzu noch, daß die Antwort der Kon⸗ 
ferenz ouf den vom Könige der Niederlande ge: 
machten Antrog (wegen nunmehriger Unterzeichnung 
der 24 Artikel), wenn auch noch nicht deſinitio, 
doch unerwarteter Weſſe ganz einſtimmig ausge⸗ 
fflen fi , hun: | 


e e 1. g. ie n. Ra 
Brüſſel den 21. Auguſt. Durch einen beſon⸗ 


% 
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dern Beſchluß iſt eine Summe von 45,000 Frs. 
dem Erzbiſchof von Mecheln für die Koſten feiner 
Reife nach Rom und alle andern Koften, welche 
feine Erhebung zur Kardinalswuͤrde veranlaſſen wird, 
bewilligt worden. Der Gehalt des Prälaten iſt 
durch den nämlichen Beſchluß auf 35,000 Frs. 
(noch nicht 9000 Rthlr.) feſtgeſtellt worden. 

Die Bewegung auf der Eiſenbahn am 16. d. M. 
war eine der außerordentlichſten. ie Mecheln als 
lein hat man mehr als 18,000 Billets abgeliefert. 
Einen Augenblick am Morgen befanden ſich in der 
Centralſtation 177 Waggons, die von verſchiede⸗ 
nen Punkten angekommen waren und zuſammen 
mehr als 5000 Perſonen mitbrachten. Man be⸗ 
greift, daß eine ſolche Ueberfuͤllung von Menſchen, 
ungeachtet des Eifers der Angeſtellten, einige Ver⸗ 
zoͤgerungen im Dienſte verurſacht hat, aber, dies 
beſeitiget, hatte man keinen Unfall zu beweinen. 
Am Morgen waren an der Station zu Bruͤſſel die 
Warteſaͤle ſo angefüllt, daß man darin erſtickte. 
Ungeduldige Reiſende zerbrachen einige Fenſterſchei⸗ 
ben, um ein wenig Luft zu erlangen. 

— Den 22. Auguſt. Es iſt jetzt viel von 
der Wiederherſtellung des Bisthums Antwerpen 
die Rede, und man glaubt, daß der Erzbiſchof von 
Mecheln die Genehmigung des Papſtes aus Rom 
mitbringen werde. 


Such we i z. 5 
Luzern den 19. Auguſt. Dem Gerüchte der 
miniſteriellen Pariſer Blaͤtter, Louis Napoleon 
werde ſich freiwillig aus der Schweiz entfernen, 
wird von Schweizer Zeitungen aufs beſtimm⸗ 
teſte widerſprochen. Louis Napoleon ſoll im Ges. 
entheil entſchloſſen ſeyn, in der Schweiz zu blei⸗ 
en, bis der gegenwärtige Kampf ausgefochten iſt. 
Thurgau. Der Regierungskath hat in Bezie⸗ 
hung a die ihm überfchickten Depeſchen der Tags 
ſatzung und die Franzoſiſche Note beſchloſſen: 
„Dieſe . a fei nur ein Polizei- Fall, 
der Große Rath ſei deswegen nicht außerordent⸗ 
lich zuſammenberufen, ſondern es ſchlage in die 
Kompetenz des Kleinen Raths. Nach dieſer 
Vorfrage beſchloß der Kleine Rath: „Die von 
rankreich verlangte Entfernung Louis Napoleons 
Avon Thurgau zu verweigern.“ — Die Conſtan⸗ 
ag will wiſſen, daß Louis Bonaparte in 

ern ſei. ö 

Bern den 21, Auguſt. (Allg. Schw. Zeitung.) 
Schweizer Tagblaͤtter rüften ſich allgemach 
Bien Krieg gegen Frankreich. Der Beobachter 
8 A 155 3 b e 
'eiben, daß Frankreich gegen die Schweiz hoͤch⸗ 
tens 50 bis 60,000 Mann aufzubringen A 2 
udem es weder von der Graͤnze von Spanien, noch 
Algier, noch aus ſeinen Garniſonen, noch von 
den Graͤnzen von Belgien und Deutſchland einen 
halben Mann entſenden dürfe. Dagegen ruͤcke die 
Schweiz ſchlagfertig und kampfluſtig ins Feld mit 


einer Armee von 67,000 Mann in zwei Kontingen⸗ 
ten, und 30,000 Mann Landwehr, zuſammen 
97,000 Streiter, worunter 9000 Scharfſchützen. 
(Die letzte Zahl ſcheint viel zu ſchwach angegeben, 
denn die beſſer informirte „Helvetie“ nimmt die 
Scharfſchüͤtzen⸗Zahl viel richtiger zu 40,000 an.) 
Jeder dieſer Scharfſchützen treffe ein Paar rothe 
Hoſen auf 800 Schritte Diſtanz. Frankreich ſei 
zudem von Schulden erdrückt. General Fummel 
bezeugt ferner, daß keines der in Paris liegenden 
Regimenter gegen die Schweiz marſchiren werde; 
die unter feinen Waffengefaͤhrten aller Grade herr⸗ 
ſchende Stimmung Taffe hierüber keinen 2 1 9575 
Die Schweiz habe nicht mehr die ſchlechte Militair⸗ 
Organiſation von 1798. Sie beſitze vortreffliche 
Generale (welche?), gute Soldaten und ein präch⸗ 
tiges Material. Es fehle der Tagſatzung nichts als 
W zur Zeit Karls des Kühnen, eine Klei⸗ 
nigkeit! 


Vermiſchte Nachrichten. : 
Warſchau. In Folge der Aufforderung des 
Hrn. Prof. v. Boguslawski in Breslau, hat 
man auf der hieſigen Sternwarte in der Nacht 
zum 12. Auguſt Beobachtungen über Stern⸗ 
ſchnuppen gemacht, und für die kurze Zeit, wo 
der Himmel klar war, von 9 bis 11 Uhr, alſo 
re 2 Stunden, 80 Sternſchnuppen einge 
zel net. 1 5 = 
Dem Verdienſte feine Kronen. Selten belohnt 
ſich treue Wirkſamkeit ſo, wie bei einem kurzlich 
verſtorbenen Bordenwirker in London, der ein 
Vermoͤgen von 9,600, 00 Gulden in lauter Kro⸗ 
nen (Engl. Münze) hinterloſſen hat. 
0 Mutiitaliiies, 
Allen Kennern und Freunden der Muſik wird es 
unſtreitig angenehm ſeyn, zu pernehmen, daß der 
als geſchmackvoller Komponiſt und als Virtuos 
auf dem von ihm vervollkommneten Aeolodikon 
ruͤhmlichſt bekannte Hr. Batka aus Wien auf ſei⸗ 
ner Kunſtreiſe hier eingetroffen iſt, und — durch 
amilienbande für einige Zeit hier feſtgehalten — 
ich entſchloſſen hat, in den erſten Tagen der naͤch⸗ 
ſten Woche im hieſigen Schauſpielhauſe ein Konzert 
auf feinem wunderſamen Inſtrument zu geben, von 
dem der Berichterſtatter in Kluge namhaften Zeit⸗ 
ſchrift ſagt: es fei ſo uͤberſtr 715 von wunderba⸗ 
ren Tonſchwingungen, daß Phan ae dee 
hätte er daſſelbe gehoͤrt, in feiner. genial⸗unheim⸗ 
lichen Weiſe ihm ſicherlich eines der intereſſanteſten 
Blatter in feinen Phantaſieſtücken 1717 gewidmet 
haben. Und in der That duͤrfte Niemand etwas 
Aehuliches gehört haben, denn der Virtuos zaubert 
uns auf feinem anſcheinend einfachem Inſtrumente, 
das am naͤchſten der Bier Harmonika verwandt ift, 
a dieſer entfehiebene Aae hat, den leiſe⸗ 
en Floͤtenhauch, wie den ſtaͤrkſten Donnerton der 
Kirchen⸗Orgel vor. Wer ſich in einiger Entfernung 


von dem Inſtrumente befindet, glaubt ein vollftänz 
diges Orcheſter zu hören; die Töne der Piccol⸗Floͤte, 
der Clarinette, der Geige, des Cello's, des Fagotts, 
des Engliſchen Horns, wie der Trompete, werden 
auf's täufchendfte hervorgebracht und bilden ein 
Enſemble, das die Harmonie des beſten Orcheſters 
vollſtändig repraͤſentirt. Von allen ahnlichen Zus 
ſtrumenten unterſcheidet ſich dies Aeolodikon da⸗ 
durch, daß bei ihm der geſammte Luftdruck auf je⸗ 
den einzelnen Ton ausſchließlich hingeleitet werden 
kann, ſo daß ein Anſchwellen deſſelben hervorge⸗ 
bracht wird, wie dies bei keinem andern Inſtru⸗ 
ment moͤglich iſt; darum erfordert es, zum Spiel 
aber auch einen achten Virtuoſen, indem die Des 
handlung der Taſten hier nicht die Hauptſache aus⸗ 
macht, ſondern alles auf den Grad des angewand⸗ 
ten Luftdruckes ankommt. Hr. Batka, in Suͤd⸗ 
deutſchland als Virtuos weit und breit berühmt, 
ſpielt auf ſeinem Inſtrument nicht bloß Kompoſi⸗ 
tionen mit getragenem Ton, ſondern vollſtaͤndige 
Symphonien, Duverfüren u. ſ. w. mit faſt unbe 
reiflicher Fertigkeit. Wer daher irgend an der 
uſtk Behagen findet, verſaͤume fein Konzert ja 
nicht; er verſchaft ſich dadurch einen eben ſo neuen, 
als ungewoͤhnlichen Genuß. 
——h)ꝓ fn ———7—³²ðð 
i weitab Theater. i 
Sonnabend den 1. September, Vorletzte polnis 
ſche Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater Dir 
rekteurs Herrn v. Raſzewski: Die Reiſe nach 
Jeruſalem oder Schreckliche Folgen des 
Ehebruchs; Dramatiſches Werk nach einer 
wirklichen Begebenheit im 13. Jahrhundert, in 8 
Abtheilungen von Gleich. (Der Anfang iſt von 
jetzt ab präcife 7 Uhr.) 
Sonntag den 2. Sept. 
ſtellung und Abſchieds rede. 
Montag den 3. Sept. Don Juan, große 
OCOdper in 2 Akten, aus dem Italieniſchen, Muſik 
von Mozart; zum erſtenmale mit doppelt beſetztem 
Orcheſter. (Donno Elvira — Dem. Haupt.) 
f Publican dum. ; 
Im Auftrage der Königlich Hochloͤblichen Regie⸗ 
rung II. ſollen 4 
am 10ten September cur. Vormit⸗ 
Re 1 10 uhr 2 
auf dem schaft mmereihofe verſchiedene ſilberne 
Kirchengeraͤthſchaften, als: Leuchter, Ringe, Vo⸗ 
tiven ꝛc., durch den ernannten Kommiſſarlus, Kreide 
Translateur Mechlinski, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wovon das kauftuſtige Publikum hiermit 
in Kenntniß geſetzt wird. enn 
Poſen den 25. Auguſt 18898. 5 
Künne Kreis: und Stadt⸗Polizei⸗ 
Direktor von Hohberg. 
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Letzte polniſche Vor⸗ 


Die Pauline Agnes e von 
Bialoblocka hat innerhalb dreier Monate nach 
erreichter Großjaͤhrigkeit die Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 
ter und des Erwerbes mit ihrem Chemanne dem 
Gutspächter Anaſtaſius von Radonski in 
Kakolewo, Buker Kreiſes, vor uns am J. April 
cur. ausgeſchloſſen, welches hiermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 1 | 
Graͤtz, den 22. Auguſt 1888. 5 
Königl. Pr. Lande und Stadtgericht. 
Dar Pt.“ 
Wahrend des Monats September wird das 
Dampfſchiff Dronning Maria, Capltain 
Saag, feine regelmäßigen Fahrten am Donners 
ſtag Mittag 12 Uhr von Stettin und Montag 
Mittog 12 Uhr von Copenhogen fortſetzen, um ſich 
zugleich dem Abgange der von dort weiter fahren⸗ 
den Dampfſchiffe nach St. Petersburg, Norwegen, 
Havre und London anzuſchließen )) 

das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capitaln 
Bluhm, hingegen bis zum 20. September, als 
dem Schluſſe der Swinemunder Bade⸗Zeit, an je⸗ 
dem Dienſtag und Sonnobend Mittag 12 Uhr, an 
jedem Donnerſtag aber Morgens 8 Uhr von hier, 
und an jedem Montag, Mittwoch und Freitag 
Morgens 8 Uhr von Swinemünde, nach dem aoften 
September aber nur 2 Mal in der Woche zwiſchen 
beiden Orten expedirt werden. 

Stettin den 24. Auguſt 1838. 

f A. Lemon ius. 
tr c 
Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


Den 28. August 1838, 


Staats = Schuldsch ene 4034| 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 | 4034] 1022 
Präm. Scheine d. Seehandlung .i . | — 665 66% 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coupe « „ı 4 | 4035 1036 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 10334 — 
Berliner Stadt- Obligationen. | 4 | 4033] 103% 
Königsberger dito 4 212 
Elbinger dato nit ne 
Dans. dito v. in T. „„ 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | — 101 
ito . ee 33 400% 1008 
Grossherz.PosenschePtandbriefe , | 4 4053| 1045 
Onpreussische ‚| dito 11 4 — | 101 
dito dito .| EL — 1 
bommersche dito 4 — — 
dito SE dito 4 102101 
Kur- undNeumärkitche dito , ; 32] 4023| 102 
Schlesische — ER dito su A — | 
Rückst, C. 7 Sch. d. Kur. v. Neu. — 9541 94 N 
Gold al marco ee... 24834 2148 
Neue Ducaten . Ji., (4 6% — 184 — 
Friedrichsd' or. . Nee ET | — 1375 13 2 
Andere Goldmünzen as Thl, — 4 — 435 4 
Disconto Nee JarE u) — 3 8 


